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◄< >►

° ° ° ° ° °
Frage Antw. 1 Antw. 2 Antw. 3 Antw. 4 Antw. 5 Antw. 6 k.A sum

A 37,2 25,6 18,3 10,3 4,4 3,1 1,1 100,0

*)
**) 1,1

▲ ▲

*)
**)

absolute, zweifelsfreie Ablehnung des angeführten Statements
Es gibt bewußt keine "neutrale Mitte", kein "weder-noch", kein "weiß nicht".
Wenn sich jedoch eine befragte Person jeglicher Antwort entschlägt, wird
dies als "keine Antwort" protokolliert und gezählt.

kumulative Häufigkeiten: 1 plus2  /  3 plus 4  /  5 plus 6
alle 3 zustimmenden Antworten (1 plus 2 plus 3) zusammen genommen
gegenüber allen 3 ablehnenden Antworten (4 plus 5 plus 6)

iQUEST - die spezielle Face-to-Face Umfragemethode von OEKONSULT
mittels Pocket-PCs und mobilem Datenfunk legt den Probanden Statements
und Aussagen vor, die sie anhand einer 6-stufigen Skala bewerten sollen.

81,1 17,8
62,8 28,6 7,5

ganz zu nicht zu

L E G E N D E 

völlige, uneingeschränkte Zustimmung zum vorgelegten Statement 
(sehr) hohe Zustimmung zur getroffenen Aussage /Behauptung
(gerade noch) tendenzielle Zustimmung
(eher) tendenzielle Ablehnung der vorgelegten Behauptung
(sehr) deutliche Zurückweisung der getroffenen Aussage

Diese Methode finde ich besonders aussagekräftig.

trifft voll u. trifft überhaupt
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iQUEST, 
Face-2-Face Strassenbefragung
Interviews multimedial am PocketPC, 
Datenübertragung online mittels GPRS 
und T-Mobile MDA III, kumulative Auswertung, 
Kontrolle & Steuerbarkeit der Feldarbeit, 
Sofortergebnis

www.oekonsult.net/iquest/touch/questionare.php?QunID=197

OEKONSULT (Eigenforschung)
communication & consulting gmbh

Fragebogen:

Auftraggeber:

www.oekonsult.at

Methode:

Stichprobe:

Befragungszeitraum:

n = 1.149, Straßenbefragung Face-2-Face,
quotenoptimiertes Random Verfahren, repräsentativ 
für die österreichische Wohnbevölkerung ab 16 J.
(entsprechend Statistik Austria)
21. bis 25. Mai 2008



◄< >►

° ° ° ° ° °
Frage Antw. 1 Antw. 2 Antw. 3 Antw. 4 Antw. 5 Antw. 6 k.A sum

1 39,8 27,9 16,3 8,5 3,8 3,3 0,3 100,0

0,3

▲ ▲

interessiert mich ausserordentlich.
Die geplante Reform des österreichischen Gesundheitswesens 

ganz zu nicht zu

84,0 15,7
24,867,7 7,1

Eine sehr deutliche Mehrheit der österreichischen Bevölkerung zeigt Interesse an der geplanten Gesundheitsreform. 
Bedauerlich dabei: je länger die Menschen mit den Reformergebnissen zu leben haben werden, desto geringer fällt 
dieses Interesse aus. Unter-30Jährige erklären sich als weniger interessiert als etwa.die Generation 55+.  Regionale 
Unterschiede gibt es wenige, Frauen zeigen geringfügig höheres Interesse als Männer.

Legende

trifft voll u. trifft überhaupt
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◄< >►

° ° ° ° ° °
Frage Antw. 1 Antw. 2 Antw. 3 Antw. 4 Antw. 5 Antw. 6 k.A sum

2 6,7 11,5 14,3 18,5 26,2 22,2 0,6 100,0

0,6

▲ ▲

18,2 32,8 48,4
32,5 66,9

nicht zu
trifft voll u. trifft überhaupt

Legende

Die Gesundheitsreform. Die meisten sind interesiert, nur wenige haben eine Ahnung. Während nur 6,7 Prozent von 
sich behaupten, völlig und ohne Einschränkung bestens informiert zu sein, geben 22,2 Prozent unumwunden zu, nicht 
die geringste Detailkenntnis zu Fakten der Reform zu kennen. Insgesamt bekennen knapp 70 Pozent der 1.149 
persönlich und anonym Befragten, von den Reformplänen zwar gehört, jedoch wenig bis gar keine Ahnung zu haben.

Ich fühle mich ausgezeichnet darüber informiert, was die 

ganz zu

Gesundheitsreform konkret an Veränderungen bringen soll.
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Frage 2

(eher) Verbesserungen / Verschlechterungen bringen für...
Aus meiner Sicht und Erwartung wird die Gesundheitsreform 
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12,6

46,2

52,3

49,0
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Frage 2
Wenngleich die Detailkenntnis recht bescheiden ausfällt, eine Meinung zur in Begutachtung befindlichen 
Gesundheitsrform haben sich praktisch alle Menschen hierzulande gebildet. Überwiegend wird das Reformziel in der 
Behebung der Finanzmisere des heimischen Gesundheitswesens gesehen und erwartet. Demnach werden als 
Profiteure die Krankenkassen und die Finanzressorts von Bund und Ländern bezeichnet. PatientInnen stehen nicht im 
Mittelpunkt der Reform. Der Hauptverband wird in hohem Ausmaß als Reformverlierer gesehen. Die Ärzte als die 
lautesten Reformgegener wird von vielen Befragten als nur mäßig negativ betroffen ausgemacht.. Gleichermaßen gut 
werden Gesundheits- und Sozialministerium, aber auch die Apotheken von der Reform bedient werden, meinen die 



◄< >►

° ° ° ° ° °
Frage Antw. 1 Antw. 2 Antw. 3 Antw. 4 Antw. 5 Antw. 6 k.A sum

4 10,3 15,1 16,8 22,8 19,5 15,2 0,3 100,0

0,3

▲ ▲

Nach meiner Beurteilung leistet die Gesundheitsminsterin Andrea KDOLSKY 

34,7

bei der Gesundheitsreform eine ausgezeichnete Arbeit. 

25,4 39,6

Legende

Dass die Gesundheitsminsterin mit eine Beleibtheits- und Performancekrise kämpft, ist bekannt. Ihre Rolle im 
Reformprozess hilft ihr nicht aus dem Zustimmungstief. 57,5 Prozent der Bevölkerung meinen, sie würde keinen oder 
nur einen mäßig guten Job machen. 10,3 Prozent deklarieren sich als völlig uneingeschränkte KDOLSKY-Fans.

42,2 57,5

trifft voll u. trifft überhaupt
ganz zu nicht zu
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◄< >►

° ° ° ° ° °
Frage Antw. 1 Antw. 2 Antw. 3 Antw. 4 Antw. 5 Antw. 6 k.A sum

5 11,4 13,6 20,8 23,8 17,1 13,2 0,1 100,0

0,1

▲ ▲

trifft überhaupt

45,8 54,1

nicht zu

25,0 44,6 30,3

Legende

Gesundheitsminister BUCHINGER erntet wie Regierungsgollegin und Reform-Mitstreiterin KDOLSKY ebenfalls mehr 
Kritik als Zustimmung zu seiner derzeitigen politischen Performance. Sein Ranking in der Zustimmung liegt nur wenig 
über dem seiner großkoalitionären Reformpartnerin. Auch er kann nur weniger als die Hälfte, exakt 45,8 Prozent 
Zustimmung zu seiner Regierungsarbeit für sich verbuchen.

trifft voll u.
ganz zu

Nach meiner Beurteilung leistet der Sozialminster Erwin BUCHINGER 
bei der Gesundheitsreform eine ausgezeichnete Arbeit.
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◄< >►

° ° ° ° ° °
Frage Antw. 1 Antw. 2 Antw. 3 Antw. 4 Antw. 5 Antw. 6 k.A sum

6 5,0 8,9 19,7 29,2 20,8 16,1 0,3 100,0

0,3

▲ ▲

Die Ärztekammer spart nicht mit dramatischer Kritik und massiven Drohungen gegen die geplante 'Gesundheitsreform. 
Ihre Darstellung jedoch, der gesamte Berufsstand hätte massive Nachteile zu erwarten wird sehr viel weniger ihrer 
Sorge ums Patientenwohl und anderen (berufs)ethisch hochstehenden Motiven zugeschrieben als vielmehr profanen 
finanziellen Bedenken. 66,1 Prozent meinen, den Ärzten ginge es vornehmlich ums Geld. Nur esakt 5 Prozent glauben, 
die Kammerfunktionäre würden völlig aus Sorge um die Gesundheit der Patienten mit Streik drohen.

33,6 66,1

schaftliche Fortkommen

13,9 48,8

Bei den angekündigten Protestmaßnahmen der Ärzte geht 
es ihnen meiner Meinung nach zum überwiegenden Teil um. . . 

Legende

das Wohl der das eigene wirt-
PatientInnen 

36,9
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◄< >►

° ° ° ° ° °
Frage Antw. 1 Antw. 2 Antw. 3 Antw. 4 Antw. 5 Antw. 6 k.A sum

7 6,4 9,6 20,4 30,6 17,4 15,3 0,3 100,0

0,3

▲ ▲

in eine Holding ein.

Ich persönlich trete nachdrücklich FÜR eine Umwandlung des

36,4 63,4

ganz zu nicht zu

16,0 51,0 32,7

Legende

Etwa ein Drittel der ÖsterreicherInnen tritt für eine Wandlung des Hauptverbandes der Sozialversicherungsträger in 
eine Holding ein.Zwei Drittel stellen sich gegen ein solches Modell. Diese Festlegung und Präferenz wird dabei 
überwiegend ohne besondere Sachkenntis zur Selbstverwaltung oder dem Wirtschaftbegriff Holding getroffen, wie sich 
auf Nachfrage zeigt. 

trifft voll u. trifft überhaupt

Hauptverbandes der österreichischen Sozialversicherungsträger 
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◄< >►

° ° ° ° ° °
Frage Antw. 1 Antw. 2 Antw. 3 Antw. 4 Antw. 5 Antw. 6 k.A sum

8 9,1 16,1 19,9 21,9 17,7 15,0 0,3 100,0

0,3

▲ ▲

Ich kann einem /einer Unkundigen sehr gut erklären, was der 

trifft überhaupt
ganz zu nicht zu

HAUPTVERBAND der österreichischen Sozialversicherungsträger 
ist und was seine Aufgaben im heimischen Gesundheitssystem sind.

trifft voll u.

Weniger als die Hälfte der Umfrageteilnehmer erklären sich in der Lage, (zumindest mehr oder weniger) gut zu 
erläutern, was den Hauptverband und seine Rolle im heimischen Gesundheitssystem ausmachen. Ganze 9,1  Prozent, 
sagen das ausgezeichnet zu können. Ohne zu ahnen, dass sie sogleich Im Interview den Wahrheitsbeweis antreten 
werden müssen.

Legende

25,2 41,9 32,6
45,1 54,6
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25,2
40,1
34,7
100,0

Frage

9

Frage 9

sehr gut und richtig 65,3
einigermaßen
bloß behauptet

Der Wahrheitsbeweis zur Sachkenntis zum Hauptverband reduziert den Anteil der selbst ernannten Experten des 
Gesundheitswesens gleich nochmals erheblich.Sehr gut und völlig richtig können dann doch nur 25,2 Prozent der 
Befragten darlegen was der Hauptverband und seine Rolle im System sind. Bei 34,7 stellt sich die behauptete 
Sachkenntnis als Imagebehauptung heraus.

Interviewer: bitte evaluieren, ob die Selbsteinschätzung des/der 
Probanden /Probandin einer Verifizierung standhalten.
(Alle "JA", dh. 1, 2, 3  aus Frage 1)

34,7

25,240,1

sehr gut und richtig einigermaßen bloß behauptet

Evaluierung, ob die Selbsteinschätzung des/der 
Probanden /Probandin einer Verifizierung 

standhalten.

OEKONSULT  2007



◄< >►

° ° ° ° ° °
Frage Antw. 1 Antw. 2 Antw. 3 Antw. 4 Antw. 5 Antw. 6 k.A sum

10 4,2 7,1 10,8 18,5 28,5 30,5 0,3 100,0

0,3

▲ ▲

Ich kann einer /einem Unkundigen sehr gut erklären, 
was eine HOLDING ist.

Legende

Der Begriff "Holding" ist fast allen geläufig. Echte Sachkenntnis wird dabei zumeist erst gar nicht behauptet. 77,5 
Prozent geben unumwunden zu, nicht wirklich erklären zu können, was eine Holding sei.

trifft voll u. trifft überhaupt
ganz zu nicht zu

11,3 29,2 59,1
22,1 77,5
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20,3
40,1
39,6
100,0

Frage

11

Frage 11

sehr gut und richtig 60,4
einigermaßen
bloß behauptet

Wie schon zuvor hält auch bei den Testpersonen, die von sich sagen, sie könnten den Begriff Holding gut definieren,  
der nachfolgende Wahrheitsbeweis auf beschiedenem Niveau. Neuerlich sellt sich heraus, dass 39,6 Prozent wohl aus 
Imagegründen erklärt hatten, sie wären zu einer korrekten Darlegung im stande. Als Definitionsreferenz haben wir bei 
der Evaluierung auf die Definition aus Wikipedia zurück gegriffen.

Probanden /Probandin einer Verifizierung standhalten.
(Alle "JA", dh. 1, 2, 3  aus Frage 1)

Interviewer: bitte evaluieren, ob die Selbsteinschätzung des/der 

20,340,1

39,6

sehr gut und richtig einigermaßen bloß behauptet

Evaluierung, ob die Selbsteinschätzung des/der 
Probanden /Probandin einer Verifizierung 

standhalten.

OEKONSULT  2007



◄< >►

° ° ° ° ° °
Frage Antw. 1 Antw. 2 Antw. 3 Antw. 4 Antw. 5 Antw. 6 k.A sum

12 7,8 5,7 10,4 19,1 29,6 27,2 0,2 100,0

0,2

▲ ▲

Oftmals wird von den Gegnern der Gesundheitsreform ins Trefen geführt, die Patienten würden die Verschreibung von 
Generika massiv ablehnen. Tun sie aber nach eigenem Bekunden nur in geringem Ausmaß. Die  OEKONSULT 
Befragungstaktik unterstellt dabei sogar ganz bewußt einen solchen Widerstand gegen Generika. Dieser 
beabsichtigten Suggestion widersprechen jedoch deutliche 75,9 Prozent der UmfrageteilnehmerInnen. Nur 7,8 Prozent 
sagen dagegen ja, sie würden weiterhin absolut auf die Verordnung der (teureren) originalen Medikamente mit identem 
Wirkstoff beharren. Der Gesamtanteil dieser Personengruppe, die doch (mehr oder weniger nachdrücklich)  das 
Originalmedikament beziehen möchte, beläuft sich auf 23,9 Prozent.

Ich persönlich bin ausdrücklich dagegen, dass ich künftig ein Medikament 
mit garantiert identem Wirkstoff aber anderen Handelsnamen zu günstigeren 
Preisen bekomme. Ich bestehe auf dem (teureren) Original.

trifft voll u. trifft überhaupt
ganz zu nicht zu

29,4 56,8
23,9 75,9

Legende

13,6
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◄< >►

° ° ° ° ° °
Frage Antw. 1 Antw. 2 Antw. 3 Antw. 4 Antw. 5 Antw. 6 k.A sum

13 36,8 33,1 12,5 6,7 7,0 3,7 0,1 100,0

0,1

▲ ▲

gecheckt werden können.
(Interviewer: ggf in vereinfachter Sprache erklären!)

ganz zu nicht zu

69,9 19,2 10,8

Legende

Der so genannte Arzneimittelsicherheitsgurt triff zu einem ausserordentlich hohen Anteil den Wunsch und das 
Bedürfnis der meisten PatientiInnen. 82,4 Prozent wollen ihn (nach dem erfolgreichen Pilotversuch in Salzburg) nun 
auch österreichweit. Der Anteil der uneingeschränkten Befürworter des ASG liegt bei 36, 8 Prozent, jener der völlig 
zweifelsfreien Gegner dagegen bei leiglich 3,7 Prozent.

82,4 17,5

freiwilliger Basis) auf allfällige Unverträglichkeiten und Wechselwirkungen 

trifft voll u. trifft überhaupt

weit alle verordneten Medikamente (aber auch vom Patienten selbst 
besorgte Arzneiwaren und Nahrungsergänzungsmittel) in der Apotheke (auf 

Ich halte es für eine äußerst positive Verbesserung, dass künftig österreich-
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◄< >►

° ° ° ° ° °
Frage Antw. 1 Antw. 2 Antw. 3 Antw. 4 Antw. 5 Antw. 6 k.A sum

14 13,9 22,6 21,6 17,0 13,4 11,2 0,3 100,0

0,3

▲ ▲

Ich bin überzeugt, dass die überwältigende Mehrheit 

38,6 24,6
58,1 41,6

der Ärzte voll und ganz hinter den Forderungen und 
Positionen ihrer Kammerfunktionäre stehen.

36,6

nicht zu

Legende

Nicht immer vertreten Funktionäre der Ärztekammer das, was ihr Klientel - die heimische Ärzteschaft - denkt und 
fordert oder ablehnt. Dieser Meinung sind zumindest nach eigenem Bekunden 58,1 Prozent der Befragten. Und spielen 
dabei oftmals spontan und ungefragt auf den angekündigten Ärztestreik an. Nur 11,2 Prozent wollen wirklich 
wahrhaben, dass die Mehrheit der österreichischen Ärzte tatsächlich wegen der noch in Begutachtung befindlichen 
Gesundheitsreform in Bälde ihre Ordinationen für mehrere Tage geschlossen halten wollen. 

trifft voll u. trifft überhaupt
ganz zu
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◄< >►

° ° ° ° ° °
Frage Antw. 1 Antw. 2 Antw. 3 Antw. 4 Antw. 5 Antw. 6 k.A sum

15 4,3 9,0 9,7 17,4 34,6 24,7 0,3 100,0

0,3

▲ ▲

Dass ein Ärztestreik zu gegenwärtigen Zeitpunkt (der Gesundheitsreformdebatte) angemessen und bereichtigt sei, 
meinen nur 4,3 Prozent ohne die geringste Einschränkung. Einen mehr oder weniger angemessenen Streikgrund orten 
denn auch nur insgesamt 23,0 Prozent, wogegen eine klare Bevölkerungsmehrheit von 76,7 Prozent gegen einen 
Ärztestreik und für ein vorhergehendes ausschöpfen aller Diskussionsmöglichkeiten eintritt.

23,0 76,7
13,2 27,2 59,3

Legende

ganz zu nicht zu
trifft voll u. trifft überhaupt

Die Österreichische Ärztekammer droht mit Ärztestreik in naher Zukunft. 
Ich halte diese Drohung zum gegenwärtigen Zeitpunkt durchaus für 
angemessen und berechtigt.
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◄< >►

° ° ° ° ° °
Frage Antw. 1 Antw. 2 Antw. 3 Antw. 4 Antw. 5 Antw. 6 k.A sum

16 12,9 15,1 19,2 18,3 17,5 16,4 0,6 100,0

0,6

▲ ▲
47,2 52,2

Legende

Ob ärztliches Tun in Österreich ausreichenden Mechanismen einer Qualitätskontrolle unterliegt, scheint von den 
Menschen wenig hinterfragt. Zumindest gibt es keine klare Mehrheitsmeinung.

ganz zu nicht zu

27,9 37,5 33,9

trifft voll u. trifft überhaupt

Ärztliche Leistungen, Diagnosen, Therapieverordnungen, Medikamenten-
verschreibungen, Behandlungen u.ä. unterliegen (jetzt schon) einer völlig 
ausreichenden objektiven und unabhängigen Qualitätskontrolle.
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Frage

17

Die konkrete Evaluierungsfrage bei den Personen, die die bestehende Qualitätssicherung für ärztliches Handeln als 
ausreichend bezeichnet hat, trifft im Nachsetzen auf nahezu keine konkreten Regelung einer sochen 
Qualitätssicherung. Zumindest ein Kommunikationsdefizit, wenn nicht gar ein Systemmangel?

(Fast) keine qualifizierten Nennungen.

(wenn JA. wie. . . . )



◄< >►

° ° ° ° ° °
Frage Antw. 1 Antw. 2 Antw. 3 Antw. 4 Antw. 5 Antw. 6 k.A sum

18 8,4 11,6 17,1 26,2 23,0 13,2 0,4 100,0

0,4

▲ ▲
37,2 62,4

Legende

In der Anonymbefragung von OEKONSULT widersprechen 62,4 Prozent der wohlmeinend suggestiven Behauptung, 
ärztliche Verschreibungspraxis wäre frei von jeglicher Einflussnahme seitens der Pharmawirtschaft. Was in Kantinen 
und an Stammtischen immer wieder unterstellt wird, kann nun auch durch die demonstrativ anonym durchgeführte 
persönliche Befragung einer ausreichend großen Stichprobe in ganz Österreich untermauert werden. Ärztliche 
Verschreibungen und damit Medikamentenkosten sind nach Ansicht der Bevölkerung nicht gänzlich frei von 
vermeintlicher Nähe zur Pharmaindustrie.

ganz zu nicht zu

20,0 43,3 36,2

trifft voll u. trifft überhaupt

Ich bin fest davon überzeugt, dass nahezu alle Ärzte in den meisten Fällen 
völlig frei von jeglichem Einfluss der Pharmawirtschaft verschreiben und 
verordnen.
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◄< >►

° ° ° ° ° °
Frage Antw. 1 Antw. 2 Antw. 3 Antw. 4 Antw. 5 Antw. 6 k.A sum

19 20,3 25,6 18,5 12,9 10,4 12,3 0,1 100,0

0,1

▲ ▲
64,4 35,5

Legende

Eine Streikdrohung pro Halbjahr, das kann nur inflationär wirken. Die Menschen hierzulande sehen mehrheitlich bereits 
das hohe Ansehen des Berufsstandes beschädigt, oder zumindest in Gefahr.

ganz zu nicht zu

45,9 31,4 22,6

trifft voll u. trifft überhaupt

Ich befürchte, dass die Ärzteschaft mit wiederholten Streikdrohungen 
und häufigen Geldforderungen ihr zu Recht hohes Image in unserer 
Gesellschaft beschädigt.
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◄< >►

° ° ° ° ° °
Frage Antw. 1 Antw. 2 Antw. 3 Antw. 4 Antw. 5 Antw. 6 k.A sum

20 50,2 27,6 14,4 5,2 1,7 0,8 0,1 100,0

0,1

▲ ▲
92,2 7,7

Legende

Reform tut Not im Gesundheitsbereich. 92,2 Prozent der Umfrageteilnehmer teilt (in unterschiedlichem 
Überzeugungsgrad) diese Ansicht. Knapp mehr als die Hälfte hat daran nicht einmal den geringsten Zweifel. Weiniger 
als 1 Prozent sehen überhaupt keinen Reformbedarf.

ganz zu nicht zu

77,8 19,6 2,5

trifft voll u. trifft überhaupt

Ich bin völlig davon überzeugt, dass das österreichische Gesundheits-
wesen dringend eine umfassende Reform braucht.
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◄< >►

° ° ° ° ° °
Frage Antw. 1 Antw. 2 Antw. 3 Antw. 4 Antw. 5 Antw. 6 k.A sum

21 28,4 32,3 21,4 9,6 5,2 2,8 0,3 100,0

0,3

▲ ▲
82,1 17,6

Legende

Die Gesundheitsreform, das unbekannte Wesen. Die OEKONSULT Umfrage zum Stand der Gesundheitsreform belegt, 
dass zwar (fast) jeder eine Meinung zur #reform hat, sich jedoch das Faktenwissen in recdht engen Grenzen hält. Auch 
die Befragten selbst erleben, erkennen und kritisieren dieses Informationsdefizit. Sie fordern mit großer Mehrheit von 
82,1 Prozent folgerichtig eine intensive, umfassende und verständliche Informationskampagne zum Thema 
Gesundheitsreform. Noch vor Gesetzteswerdung , selbstverständlich. Keine 3 Prozent halten eine solche 
Informationskampagen fürvöpllig überflüssig und erläßlich.

ganz zu nicht zu

60,7 31,0 8,0

trifft voll u. trifft überhaupt

Ich fordere eine intensive, umfassende und verständliche Informations-
kampagne über die gesamte geplante Gesundheitsreform, bevor die 
betreffenden Gesetzesänderungen beschlossen und umgesetzt werden.

0

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

Series1 28,4 32,3 21,4 9,6 5,2 2,8 0,3

Antw. 1 Antw. 2 Antw. 3 Antw. 4 Antw. 5 Antw. 6 k.A

OEKONSULT  2008













N O T I Z E N




